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DER SEMANTISCHE DATENQUALITÄTS-WORKFLOW 
Von starren Kennzahlen zu intelligenten KPIs 

– 
Gemeinsam mit der Robert Bosch AG haben wir 
einen semantischen Datenqualitäts-Workflow ent-
wickelt, der die Messung der Datenqualität auf Basis 
von Domänenwissen ermöglicht, das in Form eines 
Wissensgraphen dargestellt wird. 

Moderne Produktions- und Lieferketten sind in intel-
ligente Infrastrukturen eingebettet und bilden ein 
riesiges, miteinander verbundenes Daten- und 
Informationsnetzwerk. Wissensgraphen (KGs) haben 
sich als leistungsstarke Technologie etabliert, um 
diese Komplexität zu bewältigen. Sie nutzen Ontolog-
ien, um Rohdaten mit einem reichhaltigen, domänen-
spezifischen Kontext anzureichern. 

Dieser datenzentrierte Ansatz hat jedoch eine 
kritische Schlüsselkomponente: die Datenqualität. 
Das Prinzip „Garbage in, Garbage out“ war noch nie 
so relevant wie heute. Sind die Daten unvollständig, 
inkonsistent oder ungenau, führen auch die darauf 
basierenden Entscheidungen zu Fehlern – mit Folgen 

wie ineffizienter Produktion, Compliance-Verstößen 
und hohen Kosten. 

Die Herausforderung liegt darin, dass sich Daten-
qualität nicht mit einem universellen Ansatz lösen 
lässt, da sie kontextabhängig ist. Sensorwerte, die alle 
zehn Sekunden aktualisiert werden, können für 
bestimmte Anwendungsfälle als „vollständig“ gelten 
(z.B. nicht kritische Überwachung), für andere jedoch 
als „unvollständig“ (z.B. Echtzeit-Sicherheitskon-
trolle). 

Bisherige Ansätze zur Lösung dieses Kontextproblems 
nutzten Ontologien, um Datenqualitäts-Metriken zu 
definieren [1], wie beispielsweise die Data Quality 
Definition Ontology (DQD). Dieser Ansatz war ein 
wichtiger erster Schritt, hatte jedoch eine 
grundlegende Schwäche: Entwickler mussten den 
Kontext (das „Wie” der Überprüfung) direkt in die 
Metrik fest codieren.  
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Abbildung 1: Ergebnis der semantischen Datenqualitätsprüfung als Wissensgraph dargestellt 

Die Definition einer Vollständigkeitsprüfung für zwei 
ähnliche Sensorströme, beispielsweise für Tempera-
tur- und Drucksensoren, würde zu zwei nahezu 
identischen Metriken führen. Dieser Ansatz ist starr, 
zeitaufwändig und schränkt die Wiederverwendbar-
keit von Metriken stark ein, was einen Engpass bei der 
Skalierung der Datenqualitätssicherung verursacht. 

Anstelle solcher starren Definitionen führt DQD 2.0 
eine neuartige Methode für dynamische, wissens-
graphbasierte Parameter ein. Eine Datenqualitätsme-
trik wird nur einmal definiert, der Kontext (das „Wie” 
der Überprüfung) wird als flexibler Parameter zur 
Laufzeit aus dem Wissensgraphen abgerufen und an 
die Metrik übergeben [2, 3]. Unser patentierter 
Datenqualitäts-Workflow mit DQD 2.0 führt drei 
Aufgaben durch: 

1. Definition: Durch eine Ontologie werden 
Datenqualitäts-Metriken flexibel und wieder-
verwendbar definiert. 

2. Ausführung: Datenqualitäts-Metriken 
werden auf Rohdaten evaluiert, die entwe-
der als tabellarische Daten oder als 
Wissensgraphen vorliegen. 

3. Annotation: Die Ergebnisse der Daten-
qualitätsprüfung werden in einem Wissens-
graphen gespeichert und direkt mit den 
überprüften Daten verknüpft. 

Auswirkungen und Effekte  

Massive Wiederverwendbarkeit und Skalierbarkeit. 
Ein Qualitätssicherungsteam kann eine einmalig 
definierte Datenqualitäts-Metrik dynamisch auf eine 
beliebige Anzahl unterschiedlicher Kontexte anwen-
den. Dadurch entfallen die manuelle Erstellung und 
Pflege zahlreicher redundanter Definitionen, was Zeit 
spart und das Risiko für menschliche Fehler reduziert. 

Datenqualität wird sichtbar. Ein wichtiger Aspekt ist 
die Speicherung der Ergebnisse der Datenquali-
tätsprüfung im Wissensgraphen (siehe Abb. 1). Bisher 
waren die Ergebnisse oft in separaten Berichten oder 
Datenbanken isoliert und nicht direkt mit den 
überprüften Daten verknüpft. Die Ergebnisse der 
Datenqualitätsprüfung sind nun direkt mit den Daten 
verbunden, wodurch sie leicht auffindbar, 
analysierbar und nutzbar sind. Dies ermöglicht die 
Erstellung von Echtzeitdashboards, automatisierten 
Warnmeldungen oder einen kontinuierlichen Ver-
besserungszyklus im Daten-Governance. 

Die zentrale Innovation unseres Workflows 
liegt in der klaren Trennung zwischen 
Datenqualitäts-Metriken und dem 
erforderlichen Domänenwissen. 
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